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Inhalt 

Das Gespens t des Na t iona l i smus ist nach Europa zurückge­
kehrt. Der Kr ieg auf d e m Ba lkan erschüttert den Kont inent . 
Der Fall des Eisernen Vorhangs brachte alte europäische K o n ­
f l ikte zurück. A u c h das ruhige M i t te leu ropa ist mit verdräng­
ten P rob lemen erneut konfrontiert . 
D E R B Ö H M I S C H E K N O T E N : „ D i e böhmischen Länder 
w e r d e n , so w i e sie es über Jahrhunderte w a r e n , w iede r das 
Land z w e i e r Völker, der Tschechen und der D e u t s c h e n " , e ine 
V i s i o n , formul ier t im Verband der ver t r iebenen Sudetendeut­
s c h e n . In d e r T s c h e c h i s c h e n R e p u b l i k , b e s o n d e r s in 
Grenznähe, hört man das als D r o h u n g , fürchtet d ie M a c h t 
der D - M a r k . U n d als Präsident V a c l a v Have l s ich bei den 
Sudetendeutschen für deren Ver t re ibung entschuld igt , ver­
letzt er e in tschech isches Tabu und w i rd dafür heftig krit i­
siert. 
Der F i lm DER B Ö H M I S C H E K N O T E N erzählt d ie G e s c h i c h t e 
der M e n s c h e n in Böhmen. W i r er leben M e n s c h e n von heu­
te in den Vers t r ickungen der Vergangenhei t : den N a c h k o m ­
men eines Ade lsgesch lech ts , der d u c h d ie ,samtene R e v o l u ­

t i on ' se inen Paß zurückerhalten hatte und der ihn heute w i e ­
der ver l ieren so l l , dami t er ke ine Eigentumsansprüche stel­
len kann , d ie Böhmerwäldler, d ie es immer w iede r in ihre 
Dörfer z ieh t , und d ie Re ichenberger T s c h e c h e n , d ie s ich 
nach früheren, besseren Ze i ten sehnen . A n drei t schech i ­
schen Or ten , im N o r d e n , im Westen und im Süden treffen 
w i r auf un tersch ied l i che und d o c h so ähnliche G e s c h i c h ­
ten. „Man kann d o c h d ie Toten von dama ls n icht gegene in ­
ander au f rechnen. . . " , so d ie Schri f tstel ler in Barbara König, 
geboren in Re ichenberg , heute L iberec . 1945 wu rde sie ver­
t r ieben, heute sucht sie Freundschaf ten - trotz der Vergan­
genhei t . 
Das Land der Tschechen und Deu tschen - An fang des Jahr­
hunderts beendet t schech isches Nat iona ls t reben d ie Epo­
che des f r ied l ichen Z u s a m m e n l e b e n s . D i e Deu tschen wer­
den kul turel l unterdrückt, so l len tschechis ier t w e r d e n . M i t 
Gau le i te r H e n l e i n und , H e i m ins Re i ch ' -Pa ro len w u r d e dar­
aufh in der deutsche E inmarsch vorberei tet . 
Au f d ie N a z i o k k u p a t i o n folgt 1945 d ie Ver t re ibung fast al ler 
D e u t s c h e n . D i e kommun i s t i s che T s c h e c h o s l o w a k e i legi t i ­
miert a l le dabe i begangenen Verb rechen . 
DER B Ö H M I S C H E K N O T E N ist e ine Mon tage aus S t immun­
gen u n d S t i m m e n , ke ine h i s t o r i s c h - p o l i t i s c h e Expe r ten ­
parade, sondern ind iv idue l l gelebte G e s c h i c h t e , erzählt mit 
der Kraft e ines bi ldstarken Dokumenta r f i lms . 

P roduk t i onsmi t t e i l ung 

Z u r Situation 

(...) D i e h is tor ische Bühne für das erste of fene Gespräch 
über d ie ve rschw iegene deutsche M inde rhe i t in der C S F R 
konnte n icht besser gewählt w e r d e n : d ie mährische Stadt 
Iglau. 
V o m Mit te la l ter bis 1945 war Iglau das wi r tschaf t l iche und 
kul ture l le Zen t rum der Iglauer deu tschen Sprach inse l , d ie 
es n icht mehr gibt. Sie ist heute in Mähren vergessen. A u c h 
d ie Stadt Iglau gab s ich in den vergangenen 45 Jahren be­
wußt vergeßlich; aber fast a l le Iglauer älterer Jahrgänge w is ­
sen heute noch genau , was vergessen, ve rschw iegen , totge­
schw iegen oder ganz e in fach unerwähnt b le iben muß: D i e 
s inn los grausame Ver t re ibung der Deu tschen aus der Stadt 



im Jahre 1 9 4 5 . A u s der Iglauer Sprach inse l w u r d e n in den 
Jahren 1945 bis 1946 an d ie 34 0 0 0 Deu tsche ver t r ieben; 
heute leben in der Stadt nur noch 158 Bürger, d ie s ich z u 
ihrer Nationalität bekennen . 
Ein alter Herr auf der Bank unter der Mariensäule am Mark t ­
p latz , vor 45 Jahren e in junger Revolut ionärer Gard is t ' er­
innerte s i ch : „Damals, im Frühling 1 9 4 5 , haben w i r Iglau 
von den Deu tschen gesäubert." - „ W a s bedeutet das, Iglau 
von den Deu tschen z u säubern?" - „ W i r haben sie auf d e m 
Soko l -P la t z versammel t , und eines Tages marsch ier ten sie 
he im ins Re ich R ich tung Österreich los . " - „Ein Zeuge , Herr 
Ot to H a n d l , der dama ls dabe i war, erzählte mir von e inem 
Todesmarsch . " De r alte Herr holte tief A t e m , zündete s ich 
e ine Zigarette an , er machte e in besorgtes Ges i ch t und wur­
de plötzlich vergeßlich: „Es ist schon so lange her. Ich kann 
m i c h n icht mehr er innern . U n d es ist besser, Gras darüber 
w a c h s e n z u lassen. " (...) 
Über d ie Angst der Deu tschen in der C S F R , über d ie plötz­
l ich und unerwartet w iede r au fgekommene ant ideutsche H y ­
sterie, über d ie von den Kommun is ten künstlich geschürte 
Angst der Tschechen vor e iner neuen , d iesmal w i r t scha f t l i ­
chen G e r m a n i s i e r u n g ' des Landes, sprach Frau D o r a Müller 
aus Brünn. A b e r sie las den Deu tschen a u c h d ie Levi ten 
und er innerte sie an d ie Tatsachen, d ie von den Sudeten­
deutschen z u oft vergessen oder verdrängt w e r d e n : „Nach 
Hit lers Machtübernahme im Jahre 1933 war d ie Tschecho­
s l owake i , trotz al ler Fehler, d ie dieser Staat hatte, in M i t te l ­
eu ropa d ie e i nz ige Demok ra t i e . In der T s c h e c h o s l o w a k e i 
fanden bis 1939 deutsche Demok ra ten , Intel lektuel le und 
Künstler, d ie Hit lers Deu tsch land ver lassen mußten, Rettung. 
1938 , als Hi t ler d ie Sudeten besetzte, kamen an d ie 30 0 0 0 
sudetendeutsche Soz ia ldemokra ten ins K Z . V ie le sudeten­
deu tsche D e m o k r a t e n f l ohen vor den N a z i s in d ie Rest-
Tschechos lowake i , w o sie au fgenommen und somit geret­
tet w u r d e n . " (...) 
Dr. V a c l a v H o u z v i c k a v o m soziologisch-ökonomischen In­
stitut der Tschech ischen A k a d e m i e in Auss ig las aus seiner 
Studie über d ie zeitgenössichen tschech isch-deu tschen Be­
z iehungen ein ige unerfreul iche Tatsachen vor : „Mehr als z w e i 
Drit tel der t schech ischen Bevölkerung in den ehema l igen 
Sudeten f inden d ie Ver t re ibung der Deu tschen r icht ig, auch 
w e n n 1 2 % der M e i n u n g s ind , daß d ie Ver t re ibung unge­
recht war und z u brutal durchgeführt wu rde . N u r 3 , 4 % von 
den Befragten würden d ie Rückkehr der Sudetendeutschen 
in ihre alte He ima t begrüßen. M e h r als e in Viertel konnte 
auf d iese Frage weder mit Ja noch mit N e i n antwor ten. Der 
Rest ist gegen e ine Rückkehr der Sudetendeutschen. Au f d ie 
Frage: So l len w i r uns für das Jahr 1945 bei den Sudeten­
deutschen entschu ld igen? antworten 2 3 , 6 % mit Ja, 4 8 , 3 % 
mit e i nem e indeut igen N e i n . 

aus: O t a F i l ip , D i e st i l len Toten unterm K lee , München 1992 

Zeittafel 

11. - 13. Jahrhundert: A n sied lung von deutsch sprechenden 
Ko lon is ten in den Grenzgeb ie ten Böhmens. 
1348: Erste deutsche Universität in Prag gegründet. 

1883: Franz Kafka in Prag geboren . 

Oktober 1918: Gründung der t schechos lowak i schen Repu ­
bl ik aus der zer fa l lenen Österreich-ungarischen M o n a r c h i e . 
Das , t schechos lowak i sche ' Vo lk besteht aus 6,7 M i l l i o n e n 
Tschechen , 2 M i l l i o n e n S l o w a k e n , 1,6 M i l l i o n e n anderen 
Na t ionen und 3,1 M i l l i o n e n Deu tschen . 

März 1919: D i e Deu tschen demonst r ie ren f r ied l i ch in e i ­
nem Generals t re ik für ihr Selbstbest immungsrecht . D i e tsche­
ch i sche Po l i ze i erschießt 54 Demons t ran ten . 

Januar 1933: N a c h der Machtübernahme' durch Hi t ler f l ie­
hen bis 1938 c a . 10 .000 Hi t lergegner in d ie noch intakte 
C S R . Unter ihnen v ie le p rominente Intel lektuel le. 

Herbst 1935: Der Schriftstel ler H e i n r i c h M a n n erhält in Pro-
sec bei Pardub i tz W o h n r e c h t und Staatsbürgerschaft, später 
auch Thomas , K laus und Erika M a n n . 

September 1938: Das ,Münchner A b k o m m e n ' überführt d ie 
überwiegend von Deu tschen bewohn ten Geb ie te der C S R 
in das deutsche R e i c h . 

März 1939: D i e deu t sche W e h r m a c h t besetzt d i e ,Rest-
t scheche i ' und err ichtet das ,Reichsprotektorat Böhmen und 
Mähren ' . 

Juni 1942: Ate e ine der Strafmaßnahmen infolge des At ten­
tats auf den stel lvertretenden Reichsprotektor H e y d r i c h w i rd 
das Dor f L id ice d e m Erdboden g le ichgemacht , d ie männli­
che Bevölkerung ermordet , Frauen und K inder in KZs ver­
sch leppt . 

Mai 1944: M i l e n a Jesenskä (Franz Kafka ,Br iefe an M i l ena ' ) 
stirbt im K Z Ravensbrück. 

Mai 1945: Kapi tu la t ion der deutschen W e h r m a c h t . Beg inn 
der Ver t re ibung aus der befreiten Tschechos lowake i . 

August 1945: Leg i t imierung der Ver t re ibung durch Potsda­
mer A b k o m m e n . Bis Ende 1946 w u r d e n fast a l le Deu tschen 
zwangsausges iede l t . Es b le iben c a . 2 0 0 . 0 0 0 unentbehr l i che 
Fachleute und Ant i fasch is ten. 

1954: De r Freistaat Bayern übernimmt das Patronat über 
d ie ver t r iebenen Sudetendeutschen. 

Dezember 1989: V a c l a v H a v e l w i r d Staatspräsident der 
C S F R . Se ine Entschuld igungsbere i tschaf t den ver t r iebenen 
Sudetendeutschen gegenüber erregt im e igenen Land gro­
ßes Mißval len. 

Februar 1992: D i e Tschechos lowake i und das i n z w i s c h e n 
vereinigte Deu tsch land unterze ichnen e inen Nachbarschaf ts­
vertrag. 

Juni 1992: Der Freistaat Bayern lehnt den Vertrag im B u n ­
desrat ab. 

Zusammengeste l l t v o n Pavel S c h n a b e l , Frankfurt a m M a i n 
30 . Januar 1994 

Biof i lmographie 

Pavel Schnabel, geboren 1946 in O l o m o u c (Tschechoslo­
wake i ) . S tud i um an der F i l m - u n d F e r n s e h a k a d e m i e Prag 
( F A M U ) . Seit 1968 in Deu tsch land als f re iberuf l icher F i lme­
macher und Kameramann tätig. 
1982 erhiel t er im R a h m e n der 28 . Wes tdeu tschen Ku rz ­
f i lmtage in O b e r h a u s e n e ine A u s z e i c h n u n g von den Unter­
ze i chne rn des Obe rhausene r Mani fests 1962 . 

F i l m e : 

1977 Hommage ä August Sander (22 M inu ten) 
1981 Jetzt - nach so viel Jahren (60 Minu ten) 
1985 Die Geige (16 Minu ten) 
1988 Eine türkische Hochzeit (15 Minu ten) 
1991 Brüder und Schwestern (95 Minu ten) 
1993 Thanh in Deutschland (15 Minu ten) 
1994 DER B Ö H M I S C H E K N O T E N (98 Minu ten) 

Lissabon - Hafen der Hoffnung (70 M inu ten) 
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